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Eine große Überraschung


»Mutter, was machen wir in den Sommerferien?«, fragte Julian am Frühstückstisch. »Fahren wir wieder nach Polseath?«


»Ich fürchte, nein«, entgegnete die Mutter. »Dort ist in diesem Jahr schon alles ausgebucht.«


Die drei Kinder am Frühstückstisch sahen einander enttäuscht an. Sie hingen doch so sehr an ihrem Ferienhaus in Polseath. Der Strand war dort traumhaft schön und baden konnte man wie bestimmt nirgends sonst.


»Na, lasst nicht gleich den Kopf hängen«, mischte sich Vater ins Gespräch, »wir werden schon einen anderen schönen Platz für euch ausfindig machen. Übrigens werdet ihr in diesem Jahr allein verreisen.«


»Was?«, rief Anne. »Warum denn?«


»Vater und ich möchten mal wieder nach Schottland fahren«, sagte die Mutter. »Nur wir beide.«


»Und wir?«, fragte Dick.


»Was haltet ihr von einem Besuch bei Onkel Quentin?«, schlug Vater vor. Quentin war sein Bruder. Die Kinder hatten ihn nur einmal gesehen und fürchteten ihn ein bisschen. Er war sehr groß, streng und immer mürrisch. Seine Zeit war mit Forschungsarbeiten ausgefüllt und er lebte am Meer. Das war ungefähr alles, was die Kinder von ihm wussten.


»Onkel Quentin und Tante Fanny können einen Zuschuss zum Haushaltsgeld gut gebrauchen, das weiß ich«, sagte Vater. »Und Georgina, eure Cousine, wird glücklich sein, in den Ferien jemandem zum Spielen zu haben. Sie ist in deinem Alter, Dick.«


»Also ein Jahr älter als Anne und ein Jahr jünger als Julian«, überlegte Dick. »Wir sollten sie endlich mal kennenlernen!«


»Sind dort auch Klippen und Felsen und Sand?«, fragte Anne. »Ist es da auch wirklich schön?«


»Es ist irgendwie sehr romantisch dort und aufregend. Der Flecken heißt ›Felsenbucht‹. Eure Tante Fanny hat ihr ganzes Leben dort verbracht. Sie würde ihr Haus um nichts in der Welt hergeben.«


»Ruf doch bitte Tante Fanny gleich mal an und frage sie, ob wir kommen dürfen!«, rief Dick. »Ich wette, es ist der richtige Ort für uns. Der Name klingt schon so abenteuerlich!«


Am nächsten Dienstag gleich nach dem Frühstück brachen sie auf. Tante Fanny hatte die Idee wundervoll gefunden, dass Georgina die Ferien nicht alleine verbringen musste. Und so saßen sie schon ein paar Tage später im vollgepackten Auto und steuerten Richtung Küste.


»Um wie viel Uhr werden wir bei Tante Fanny sein?«, fragte Julian.


»Ungefähr um sechs, wenn wir Glück haben«, antwortete Vater und fügte hinzu: »Mit ein paar Picknickpausen eingerechnet.« 



Der Wagen schien die Kilometer zu fressen, sie kamen gut voran. Am Nachmittag wurden die Kinder immer aufgeregter.


»Wir müssen nach dem Meer Ausschau halten«, sagte Dick. »Ich glaube, ich rieche schon die See.«


Er hatte recht. Der Wagen nahm einen Hügel – und da, auf der rechten Seite, tauchte plötzlich die blaue See vor ihnen auf. Ruhig und glatt lag sie da, im Schimmer der späten Nachmittagssonne. Die drei Kinder stießen einen Jubelschrei aus.


»Da ist das Meer!«


»Ist es nicht fantastisch?«


»Ich möchte am liebsten gleich hineinspringen!«


»In knapp zwanzig Minuten haben wir’s geschafft«, sagte Vater. »Gleich werdet ihr die Bucht sehen. Sie ist ziemlich groß, mit einer merkwürdigen Insel vor der Einfahrt.«


Die Kinder hielten danach Ausschau, während sie die Küste entlangfuhren. Julian entdeckte sie als Erster. »Dort, dort, das muss die Bucht sein. Seht nur, ist sie nicht herrlich blau?«

...
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Dazu brauchst du:

— Zunder

— Feuerholz

— einen starken, biegsamen Stock von etwa 60 cm
Lange fur einen Bogen

— Schnur oder Schntirsenkel

— einen geraden Stock von 30 cm Lange und 1,2 cm
Dicke, der dir als Bohrer dient

— einen faustgrofRen Stein, eine Muschel oder
ein Stiick Holz

— Schmierstoff — Lippenbalsam, Sonnendl

— ein Stuckchen trockenes Holz
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